Ar. 523. 


Wer tm Boraud zu zahlende 
Abonnements - Betrag beträgt 
aehſt Ulufer. Sonntagsbellage: 
a 1618.40, p. Halbjahr 
Rol. 4. 20, p. Quartal M5. 2 10, 
mo Weche 17 Kop. Mit Poſt⸗ 
berſendung 9. Onartal g. 2.25. 
Ius Ausland pro Quartal 
Pöl 3.80. Preis der einzelnen 
Nummer 3 Kop., mit der 
Sonntags- Beilage 10 oy. 


9. Jahrgang. 


Erſte wandernde Schauſpiel⸗ 
Truppe unter Mitwirkung von 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


| Redaktion, Abminiſtration und Expedition 
9 Vetritaner· Straße Nr. 15.1 


Neue Lodz 


Freitag, den (5) 18. November 1910. 


er Zeitung 


Filiale der Erpebition in Lodz, Metrikauerſtr. 140 
in der Buchhandlung von N. Horn. 


Telephon Nr. 271. 


Morgen ⸗Ausgabe. 


Jeſerst. tees: Un dee 
. Seite pro d-geſpaliene None 
vareillzeile ober deren Maum 
BO Stop. und auf der G-geſpalt. 
Inſeratenſeiſe 9 Kop, für das 
Ausland 50 Bg., reſp. 20 Pfg. 
Reflamen: 50 Kop. pro Peiſti⸗ 
gelle oder deren Naum. — 
Inſerate werden durch alle 
Aunonten⸗Bureans bed In⸗ 
und Auslandes angenommen 


Abonnemeuts⸗Exemplar. 


P. P. Neideburow und N. F. Skarska. 


sg” GROSSES THEATER. == Nur fünf Vorstellungen. 


Sonntag, den 20, November d. c. 
„Antigona den Sophokles, m 
Dienstag, den 22. November a. e. 

„Die Einsamen““ von &. Sauptmane. 
Mittwoch, den 23. November a. e. 
„ber unsere Kraft“ yon B. Bibruſon. 

Donnerstag, den 24. Noveinder a. e. 
Die schwarze Maske ;5;. 


9 


Unbrriem. 
iratigin 


2 \ 
hr 


Zirkus A. Devigne 


der Cegielniana- und Dyielna-Sirafe, — Freitag, d. 


Sonniag, den 27. Novanber a. c. 


„Das wandernde Kabarett“ 
von Imolitellt (Karrffatur von Falejew). 


Beginn der Borftelfungen um 8½ Uhr abends. — 


Nach Aufgehen des Vorhanges werden leine Besucher in 
den Zuſchanerraum dis zur Bauje Hineingelafien. 

— Bidets werden nur an der Tenterkaffe verkauft. — 

11915 Verwalter G. N. Kudrawzew. 


im nenerrichteten prachtvollen. Gebäude 
auf dem Targowy Runek, zwiſchen 


Erſtes Debut des 


E. Taliſchen Jokens de Epson 8. Hubert. — Gries Debut M-er Fellx Carlot gen. 
u 5 AJudpis in jeiner Brägifimt-Rorkellung. — Herr kuftmann, mit ſeinen konkurrenzlos 
eſſterten Foxterriers. — Original 3 Richardinis, Noveltn-⸗Gymmaſtie-Aet. — Zum erſten Male: Eine 


Spazierſahrt eines Pferdes in der Equipage. — Zum Befiande des umſongreſchen Programms gehört das 
Ballet Luzifer. — 0 9 der Vorstellung urfäle 8% Uhr abends. Die Vorſtelungen werden unter perſönlicher 
Leitung und Mitwirkung des Zirkusdirektors A. Devigne ſtehen. 

Auuonee: Morgen, Sonnabend, 19. November zwei Große Vorſtellungen, nachmittags um 3 Uhr, abends 8¼ Uhr. 
— —— —jüP er pr enter nenne ran 


5 Seilanftalt für Haut⸗ u. Geſchlechtskrankheiten, Röntgen⸗ u. Lichtheilinſtitut 
„ Drr. L. Falk, Z. Golc und St. Jelnitzki, 


Wulezauska⸗ Straße Nr. 36, (neben dem Palais Kunther) Telefon Nr. 1481. 
Aufsohme at tongrer Kranter (in Einzelzimmern un b algemeinen Kr nlenfälen) on 2—5 Nöl. tägl 
Täglich ambulatoriſcher Empfang unbemittelter Patienten: Konſultat on 60 Hop. 


Behandlung mit Röntgenſtrahlen, Hufen: und Quarzlicht (uach 
Prof. Kromeyer), Hochfreguenzſtrömen (D’Arfonvalifation) 


Syphilis. Elektriſche Glüblichtbäder. 


An Sonn- und Feiertagen: 8—10 Uhr fräß, 12 ½ 2 mittags. 


Specieller Empfang geſchlechtskrauker Frauen 


Mitwoch und Freitag von 6 ½ 7 Uhr nachmiflags. 


Porzadek nabozeistwa w Synagodze 
przy ul. Spacerowej na czas od 18. do 25. listop. 190. 
W Piatek, dnia 18.90 b. m. 1910; 
NABOZENSTWO WIECZORNE o godz. 4½ popot. 

„_W Sobote, dnia 19. g0 b. m., 1910: 
NABOZENSTWO PORANNE o godz. 9e] rano. 


W änie powszednie nabogenstwo poranne o g. 8 r., 
nabotenstwo wieczorne o godz. 4% popol. 


11998 Zarzad Synagogl, 


„Mrantia = Theater“ 


Ede Beteileuen uud CetielvieneStraje. 12167 

u grandioſe Familten-Baricts.Borſtellungen 
u J. und 16, jeden Monats nene Artiſten und neue 
Bilder. — Gegenwärkiges Programm im Inſeraten teil 


18. November. 
Sounen⸗Aufgaug J U. 28 M. Mond-Aufg. 4 U. 52 
Sonnen- erg. 4% 02 M. Mend-Unterg. 9 U. 29 N 
Gedenk- und denkwürdige Tage. 


1904 Scziedsggerichtzderteag wiſchen England und der 
Schweiz. 1803 Vertrag Wachen der Anon und Panama. 


Norbenstil 7 . 
5 = orbendtäb zu Helſingforz. Bet. 


Sibirlenz. 


Bells. Grfinber BR 


Gamaibe e Graf 5 
ama megan. 18: 
eulen Hochmeſſerß Werner von 


Mm ä — 
Inländiſche Nachrichten. 


St. Petersburg. 


Großes Vermächtnis. Die 
5. April d. J. in Berlin verſtorbene Fürſtin M 
A. Meſchtſcherſti hat, wie der „Now. Wr.“ 


in 
entnehmen, verſchiedenen BWohllätigteitainftitie 
ionen zwei Millionen Rubel vermacht. Davon 


hat die Beitberfchoft euf den Namen Chriſti des 
Erlsſers zur Unterſtüzung von Blinden 100,000 
Röl. und der Verein zum Schutz der Kinder 
ce ſchlechte Behandlung 300.000 Pöl, er⸗ 
alten. 


— Zum Prozeß des Generals 
Rhein bott verlautet nun, daß die vom ehe · 
zualigen Moskauer Stadthauptmann vor gelegten 
Erllörungen, die einen dicken Band bilden, die 
Sache wegen der eventuellen Gerichtsübergabe 
ſehr lomplfziert haben; eine Liguidalion des gan ⸗ 
zen Przeſſes iſt möglich. 

— Zu dem fünffachen Morde 
an der 3. Rotte it ſeſtgeſtellt worden, 
daß der Mord folgendermaßen ausgeführt wor⸗ 


den iſt. Um ca, 1 Uhr morgens, als Frau 
Löhenftein im Belle las und ihr Gatte einge · 


ſchlummert war, ſtürzie der Mörder ins Schlaf⸗ 
kanmer, Durch einen Schlag mil einem Plätt⸗ 
eiſen auf. den Kopf, erſchlug er die Frau und 
darauf den Mann. Daun eilte er in die dunkle 
Kammer, in der der Lehrjungen ſchlieſen. Er 
tötete den Fulermanm durch einen Schlag mit dem 
Plätteiſen. Borka und Seligmann erwachten 
und ſprangen von den Betten; der Mörder 
brachte ihnen mit einer Scheere Wunden am 
Dauche bei und erſchlug fie vollends mit dem 
Plötteiſen. Sodan wuſch er ſich die Hünde und 


ſuchte in der Wobn nne ac Veld. — Abge⸗ 


Blutunterſuchung bei 
Syrechſtunden der Aubulauz: Wochentags: 8—9 
übe früh, 12% Uhr mittag und 7—8 UNE abends, 
10066 
Ordinerende Aerztin: Frau Dr. med 
SAND-TENENBAUM) am Montag 


ſehen von dem frühern Geſellen, wurden noch 
vier Freunde dieſes verhaftet. Zwei wurden übri⸗ 
gens bald wieder freigelaſſen. 

Waſſlowizy. Ein Grenzzwiſchen⸗ 
fall. In der Nähe von Wafflowizy wollte 


18. November 1910: 


Grand Representation Artistique 


uner Mitwirkung der ganzen Truppe und der neuen Debutanten. 


die Pſpcke ihrer Untergebenen, 
viſionen Ausſagen gemacht hatten, in der gröbſten 


Vorgeſelen zitiert und einem peinlichen 


Revifionen um ihr lägliches Brot gebracht haben, 
mit den Senatoren, find auch für die unbeteilig ⸗ 
ten Zeugen eiu deprimierendes Schauſpiel. Und 
iſt es nicht eine Tragödie — dieſe Ohnmacht der 
Wahrheit gegenüber dem Vordringen der Gemeine 
heit, und daneben die Ohnmacht der das Aller⸗ 
höchſte Vertrauen geuießenden Senatoren bei 
allen Bemühungen, diejenigen, die ihuen bei der 
Aufdeckung von Verbrechen behilflich geweſen, zu 
ſchüzen — vor den Kronsdieben und, ihren: freie 
willigen und unfrelwilligen Hehlern! 

Uns find Fälle bekannt, daß die Obrigkeit auf 
die bet den Re ⸗ 


Weſſe einzuwirken verſucht hal. Uns find Falle 
bekannt, daß die Untergebenen fofort nach dem 
Verhör durch die Beamten der Reviſion zu ihren 
Verhör 
über das Verhör unterzogen wurden. Und über 
die Perſonen, die von den Revidenten vorgeladen 
worden waren, wurde dann eine genaue Ueber⸗ 
wachung organiſiert. man ſplirle ihnen nach, 
merkte ſich ihre Namen — kurz den Argus⸗ 
augen der Obrigleit konnten ſie nicht entgehen. 
In manchen Füllen wurde den von den Revi⸗ 
denten Verhörten die Verwarnung erteilt, es 
würde ihnen ſchlimm gehen, falls ſie bei dem 
durch die Reviſſon angeordneten ſpäteren Verhör 
durch den Unterſuchungsrichter ihre Aus ſagen 
nicht ändern ſollten. 

Die Sorge um das tägliche Brot — denn es 
handelt ſich um die Alternative: Lügen, Ver⸗ 
ſchweigen oder aber auf die Straße geſetzt werden 
und Weib und Kinder hungern laſſen — pflegt 
nun meist über die Ehrlichkeit der Perſonen, die 
ſchutzlos daſtehen, die Oberhand zu gewinnen. 
Heldenmut wird man von den „kleinen Lenten“ 
fägli nicht verlangen können. — Und die Wahre 
heit kann warten 

Aber auf die Senatorenvebifionen werden ja 
große Hoffnungen geſetzt: man erwartet von ihnen 
eine Geſundung des Staatsorganismus. Und daher 
ſollten doch die kleinen Leute im Inſereſſe einer 
großen Aufgabe mit allen Mitteln in Schutz ger 
nommen werden. 


eine Gruppe von 118 Perſonen, geführt von ge⸗ 


Heimen ausländiſchen Agenten, heimlich die Grenze 
überſchretten. Eine Pafrouille Grenzſoldaten bee 
merkten fie. Die Leute bliehen auf das „Halt“ 
der Soldaten nicht ſtehen, ſondern liefen eiligſt 
vorwärts. Die Soldaten gaben Feuer, wobei 
zwei der Ueberläufer getölet,, und 61 verwundet 
wurden. 


„Kuf geſetzlicher 
Grundlage.“ 


In einer Irkuksker Korreſpondenz der „Now. 
Wr.“ war auf die Verfolgungen hingewieſen 
worden, denen nach der Abreiſe der revidierenden 
Senatoren, die kleinen Beamten der Intendantur 
unterzogen worden, welche bei der Reviſion wert⸗ 
volle Ausſagen gemacht hatten. Solange der 
kevidierende Senalor noch am Orte weilt, wagt 
man ſich an die pflichtgetreuen Beamten nicht 
heran; kaum aber iſt der Seualor fort, fo wer 
den fie meiſt einfach „gewirbelt! — und zwar 
auf „geſetzlicher Grundlage“. 

Nun wird in demſelben Blatte darauf auf⸗ 
merkſam gemacht, daß ſolche Vorkommniſſe durch- 
aus nicht auf das ferne Sibirien beſchränkt 
bleiben, ſondern bereits zu einer allgemeinen Er⸗ 
ſcheinung geworden ſind. Und zwar nicht nur 
in den geheimnisvollen, dem Publikum unzugäng⸗ 
lichen Kauzleien der Inſendautur, ſondern auch 
in allen übrigen Inſtitutionen überall da, wo 
die Senatorenreviſionen ſich nicht nur auf dit 
Intendanlur beſchränkt haben. Die beireffenden 
Beamten, die in der überwiegenden Mehrzahl 
tatfächlich zu den „kleinen“ gehören, aber den⸗ 
noch den Mut gehabt haben, der Wahrheit ‚ges 
maß auszuſagen, werden überall verfolgt und 
Ahinausgeekel!“ und zwar nicht nur nach der 
Abreiſe der Senatoren reſp. nach Schluß der Re⸗ 
viſion, ſondern noch während dieſe im Gange iſt. 
An Vorwänden zu ſolchen Verfolgungen fehlt 


es den „Großen“ nie und es geſchieht 
tatſächlich alles auf „ geſetzlicher Grund 
lage“. Und den Senatoren fällt es nicht 


nur ſchwer, ſondern iſt es geradezu 1 5 
dieſe kleinen Leute in Schutz zu nehmen, da ſie 
wohl über umfaſſende Reviſionsvollmachten, aber 
über keinerlei adminiſtrative Kompetenzen ver⸗ 
fügen; und Sollte ihnen dies auch gelingen, ſo 
würde dem Beamten ſchließlich das Leben doch 
ſo ſauer gemacht und der weitere Dienſt ſo ver 
leidet werden, daß er ſich dennoch gezwungen 
ſehen würde, feine, Stellung aufzugeben. 

Und — ſo heißt es nach der „Rig. Zig.“ 
weiter — es gibt ſchon ſolche. Sie 
kommen zu den Senatoren mi berechtigten Kla⸗ 
gen und verlaſſen fie mit begreiflicher Entrüſtung, 
wenn fie erfahren, daß die Senaloren nicht all⸗ 
mächtig ſind und ihnen nicht helſen können. 
Und doch find es häufig Menſchen, die Jahr⸗ 
zehnte lag ihren Dienſt getan haben und nur 
ungern eiwas Anderes, wenn es ſich ih neu 
überhaupt bietet, aufaugen, weil fie 
ſchon zu alt ſind, um neues zu lernen. Solche 
Auseinanderſetzungen ehrlicher Männer, die die 


Eine merkmürdige 
Auktion. 


Durch die Reviſion der Südweſthahnen 
wurde dem „Herold“ zufolge, eine Auhäufung 
von völlig unbrauchbaren Materialien im Werte 
mehrerer Millionen Rubel aufgedeckt. Dieſes 
Faktum iſt natürlich durchaus nicht vereinzelt. 
Die Verwaltung der Oſtchineſiſchen Bahn ver⸗ 
öffentlicht in den Charbiner Blättern ſchon lauge 
umfangreiche Ankündigungen darüber, daß in der 
Hanptnieberlage „Verſchiedene Gegenſtände und 
Materialien, die in Ueberzahl vorhanden find, 
mit bedentendem Preisnachlaß“ verkauft werden. 
Was wird da nicht alles aufgezählt! 30.000 
Bud verſchiedener Stahlwaren, 280.000 Pud 
Eiſenwaren, Fenſter⸗ und Türteile, Inſtrumente 
und Werkzeuge, 5000 Pud Auſtrichfarben, 
110.000 Fuß gußeiſerne und 85.000 Juß 
eiſerne Röhren, Maſchinen, Drehbänke uſw. uſw. 
Man braucht durchaus nicht ein Kenner des Eiſen⸗ 
bahnweſens zu fein, um zu begreifen, daß es 
ſich hier um eine Mißwirtſchaft in koloſſalem 
Maßſtabe handelt. Bei einigermaßen rationeller 
Wieiſchaft könnten ſich doch unmöglich ſolche 
rieſige Vorräte unbrauchbarer Waren anhäufen. 
Wenn man irgend etwas kauft, fo liegt doch, fo 
ſollte man wenigſtens glauben, irgendein Be⸗ 
dürfnis danach vor. Unſere Elſenbahnverwaltungen 
aber kauſen für mehrere Millionen Rubel Mate⸗ 
rialien, die ſie eigentlich gar nicht nötig haben, 
laſſen dieſe Sachen daun liegen, bis Molten und 
Roſt ſie freſſen und ſie ganz unbrauchbar ge · 
worden find und ſchlagen fie dann für ein Butler 
brot los! Es wäre doch intereſſant zu erfahren, 
wie das alles zugeht? Ein Blick hinter die Ku⸗ 
Kiffen der Eiſenbahnverwaltung iſt ſchon lange 
erforderlich. 


Die Lüſchung 
der Varſtrafen. 


(Von unſerem Beeliner Korreſnondenten.) 


Berlin, 16. November. 

Die Strafprozeßtommiſſion 
des Reichstags, mit deren Arbeiten ſich 
das am Dienstag nächſter Woche zuſammentre⸗ 
tende Plenum ja in bälde beſchäftigen wird, 
jet bei ihren Beratungen und Beſchlüſſen mehr⸗ 
ch die belannte Echlernacher Fortbewegungs⸗ 
Meihode angewandt: zwei Schritte vorwärks 


und einen zurück. Wir erinnern nur an die 
heiß umſtrittene Frage der Tellnahne der Laien 
tichter au Ber linſtauz und der Zu⸗ 
ziehung d ver zum Schöffenamt, in welchen 
beide die Konamiſſion die mannhaften 
Beſchlüſſe der erſten Leſung in der zweilen 
wieder beſciigt hat. Ein ühnliches Geſchick hat 
der Verſ er. Kommiſſion zu verzeichnen, die 
ſeit lang. zahren geforderte Reform der 
Vorſtraſen kontrolle in Fluß zu 
bringen. Zuerſt wurde mit beherztem Aulauf 


ein freilich nicht gerade ſehr glücklich formu⸗ 


Ellerter Beſchlus geſoßt. der eine Löſchung ber, 


trumpft 


Strafen in den Strafregiſtern nach einem be⸗ 
ſtimmten Zeitraum forderte. Zum Schluß aber 
begnügte man ſich mit einer Reſolulion, die den 
Reichskanzler erſucht, „eine Reform der Vor⸗ 
ſtrafenkontrolle in die Wege zu leiten, um den. 
Härten entgegenzuwirlen, die daraus entſtehen, 
daß die Vermerke über Verurteilungen in den 
amtlichen Liſten verbleiben, auch wenn ſeit der 
Verbüßung oder dem Erlaß der Strafe ein län⸗ 
gerer Zeitraum verſtrichen iſt.“ 

Ueber die Berechtigung dieſer Forderung 
braucht wohl kaum noch ein Wort verloren zu 
werden. Die Art, wie heuſe in der Gerichls⸗ 
Verhandlung nicht bloß bei den Angeklagten, 
ſondern auch bei den Zeugen vielfach das Vorleben 
durchſorſcht und etwaige längſt geſühnte „Schuld 
und Fehler“ in die Oeffentlichkeit gezerrt wird, if 
trotz aller Bemühungen milder Richter, dieſe Exe 
mitlelung der Vorſtrafen in möglichſt ſchonender 
Form vorzunehmen — Bemühungen, die eben 
an den Vorſchriften der Straſprozeßordnung 
ſcheitern — als ein Ueberbleibſel der Jugniſi⸗ 
ſionsmethode zu bezeichnen. Die Zivilprozeß⸗ 
ordnung erkennt dem Zeugen ein Zeugnisver⸗ 
weigerungsrecht bei Fragen zu, deren Beantwor⸗ 
tung ihm zur Unehre gereichen würde, während 
in die Straſprozeßordnung eine deratige Be⸗ 
ſtimmung nicht aufgenommen wurde, weil man 
dadurch die Erforſchung der Wahrheit zu er⸗ 
ſchweren fürchtete. 

Wir wiſſen es nicht bloß aus einigen eva 
greifenden Dramen, wie die „Rote Robe“, ſon⸗ 
dern auch aus der nicht minder ſenſationellen 
gerichtlichen Praxis, welche tragiſchen Folgen 
dieſe Ermitlelung der Vorſtrafen, bei welcher den 
Eiſer des Richters häufig noch durch die Gegen⸗ 
partei aus leicht begreiflichen Gründen über⸗ 
wird, ſchon oft genug gezeitigt hate 
Wie manch einer begeht in ſeiner Jugend aus 
Leichtſinn, aus Mangel an Ueberlegung ein. 
ſtrafbare Handlung, die er ſpäter tief bereut. 
deren ſtrafrechtliche Ahndung ihm aber dank di 
Inſtitution der Strafregister ſein ganzes Leben 
hindurch als Makel anhaftet. Uns iſt ein Fall 
bekannt, in dem ein Handwerksmeister wegen 
Miß handlung feines Lehrlings angeklagt und 
übrigens freigeſprochen wurde. J der Ver⸗ 
handlung wurde feſtgeſtellt, daß der Augeklagte 
vor Jahrzehnten wegen Bettelns und Vagobon⸗ 
dierens beſtraft worden war. Der Mann war eben 
auch einmal fechtender Handwerksburſche geweſen 
und halte dabei Pech gehabt. Daß es eine durch 
nichts zu rechtfertigende Grauſamkeit tft, derartig 
Enigleiſungen unauslöſchlich durch die Straf⸗ 
regiſter zu führen, dariiber ſind heute wohl 
alle einig. { 

Auch die Strafprozeßkommiſſion des Reichstag) 
wie ja ihre Stellungnahme gezeigt hal. Wesha 
fie ſich trotzdem nur mit einer Reſolutivn b 
anügte, darüber hat man bis jetzt noch nich 
Genaueres erfahren. Vielleicht iſt der Grund 
daß auch der Vorentwurf zum neuen 
Strafgeſetzbuch eine Rehabila tien 
der Beſtraften vorſteht. Der § 50 dieſes 
Entwurfs ermöglicht nämlich die Wiedereinſetzung 
in Diejenigen Ehrenrechte, die der Verurkeilie 
durch feine Beſtrafung verloren Hat, und d 
$S 51 und 52 ordnen die Löſchung der Strafe 
im Strafregiſter — bei Erwachſenen jeboch nur 
daun, wenn es ſich nicht um Zuchſhausſtraſen 
oder um Gefängnis oder Haft von mehr al 
einjähriger Dauer handelt — unter der Voraus 
fegung an, daß der Verurteilte ſich innerhalb der 
Bewährungsfriſt „ehrenhaft geführt und ein 
beſonderen Berückſüchligung würdig gezeigl, auch 
ſich nach Kräften bemüht hat, den durch Die 
ſtraſpare Handlung verurſachten Schaden wieder 
gut zu machen.“ Der Zeitraum, nach dem die 
Löſchung im Straſregiſter erfolgen kann, beträgt, 
wenn die Slraſe drei Monate Geſänguis oder 
Haft nicht überſteigt, bei Jugendlichen mindestens 
2, bei Erwachſenen miundeſtens 5, im anderen 
Fall 5, beziehungsweiſe 10 Jahre. ) 

Man wird auch dieſe Beſtimmungen nicht als 
weitgehend genug erachten können, ſondern daran 
feſthalten müſſen, daß ebenſo wie die Verfolgung 
jeder Straftat in beſtimmten Friſten verjährt, fo 
auch für die Löſchung jeder verbiß tem 
Straftat im Strafregiſter eine ent 
sprechende Verjährungsfrist ſeſtgeſetzt wird. 
Denn weshalb ſoll derjenige, welcher der Straß 
verſolgung entgangen iſt, einen Vorzug vor dem 
genießen, der die Strafe verbüßt hal? Vor 
allem aber wäre es dringend zu wünſchen, da 
der Reichslag mit dieſer dringlichen Reform nicht) 
erſt auf die Neuordnung der Strafrechte, auch 
icht auf die Juitiative der Regierung wartet, 
ſondern im Rahmen der Straſprozeßreform ſchon) 
jetzt aus der halben Arbeit der Kommiſſion gauze 
Arbeit macht. 


2 * 
Huchmuller. 
Paris, 17. November. (Preß⸗Tel.) 
Das Steigen der Flüſſe hält immer noch an.) 
Die Reuubahe Longe hamps ſteht vollfommen 
unter Waſſer. Bereits aum Dienstag mußten die 
Stallungen und die Wohnräume des Auſ⸗ 
ſichtspekſouals vor dem drohenden Hoch w aſſer ge ⸗ 
räumt werden. 
An der frauzöſiſchen Küſte dauert der S urs⸗ 
noch immer fort, ſodaß die Schiffe an hen Wur- 


Homer ven (BI) 18, November 1810. 


fahrt behindert find. Der italieniſche Dampfer 
„Elena“ iſt, wie ein Telegramm ans Spanien 
bevichtit, im Golf von Biscaya untergegangen. 
Die Mannſchaft, die aus ungefähr 25 Mann 
heſtehl, ſcheint verloren zu ſein. Ueber ihren 
Verbleib fehlt jede Nachricht. 


Paul Heyſe als 
Nobelpreisträger. 


für Literatur iſt 
Akademie Paul Heyſe 


die ſchon vor 
ausgeſprochen 

Paul Heyſe 
vorigen Jahre als Kandidat 


Der Nobelpreis 
ſchwediſchen 
worden, 

Damit hat die Vermutung, 
einiger Zeit au dieſer Stelle 
wurde, ihre Beſtäligung gefunden. 
war auch ſchon im 


von der 
zuerkannt 


paul Hlevss 
genannt worden, da ſeine Werke zu den belieb 


ſeſten Büchern in Schweden gehören. Damals 
erhleſt dann belauntlich Selma Lagerlöf den 
Preis. In dieſem Jahre hatten neben Paul 
Heyſe die meiſten Chancen: Guſtav Frenſſen und 
der ſchwediſche Erzähler Werner v. Heidenſtam; 
daß die Wahl endgültig auf Heyſe fiel, hing 
zweifellos mit der Erwägung zuſammen, daß der 
irſt 47 Jahre alte Verfaſſer des „Jörn Uhl“ 
vor dem Veteranen Heyſe, an deſſen Schöpfungen 
ſich ſchon zwei Generationen erfreuen, zurück⸗ 
kreten milſſe, daß aber auch der verdienſtvolle 
Heidenſtam diesmal nicht definitiv gewählt wer ⸗ 
den könne, weil ſchon im vorigen Jahr ein Re⸗ 
vrüſeutaut der ſchwebiſchen Literatur den Preis 
erhielt 


Beſonders intereſſant if, daß in dieſem Jahr 


ſchon zwei Nobelpreiſe nach Deutſchland gefallen 
ſind. Wie wir bereits gemeldet haben, wurde 
der Preis für Chemie dem hervorragenden Che⸗ 
miker Profeſſor Wallach in Göttingen verltehen. 
— Die Auszeichnung Paul Heyfes durch die 
ſchwebiſche Akademie wird zweifellos überall 
warme Zustimmung finden. 


Stundalicenen n der Krakauer 
Univerfität. 


Ueber die in Skandalſcenen ausgearteken Vor⸗ 
gänge, die durch die ſozialiſtiſche Jugend, wäh. 
rend des erſten öffentlichen Vortrages, den der 
neuernannte Pro feſſor der chriſtlich⸗ſozialen Lehren 
an der theologiſchen Fakultät der jagielloniſchen 
Univerſität in Krakau, Pfarrer Kazimierz Zim⸗ 
mermann, hielt, herbeigeführt wurden, werden 
aus Krakau folgende Einzelheiten berichtet: 

Schon einige Tage früher kurſierten auf der 
Univerſität Gerüchte, daß die ſoziallſtiſche Jugend 
die Abſicht hege, den Vortrag des zum erſten 
Mal vom Katheber der Univerſität herab ſprechen⸗ 
den Profeſſors der chriſtliche ſozialen Lehren, 
Pfarrers Zimmermann, zu vereiteln. Der Vor⸗ 
trag ſollte um 6 Uhr Abends im 5 
beginnen. Bereits eine halbe Stunde vor Be⸗ 
ginn des Vortrages füllte die akademiſche Ingend 
den Saal bis zum Rand. Die Akademiker aus 
Sodalice und „Polonia“ kamen dee ſozialiſtiſchen 
Jugend zuvor und umringten das Katheder. Um 
Uhr abends war der Saal überfüllt, und hun⸗ 


derte Studenten befanden ſich im Korridor. 
Unter den Verſammelten befanden ſich 
auch mehr als zehn Geiſtliche. So der 
floſſen unter ungeheurem Gedränge, drilk⸗ 


Yenber Luft und ſtarker Hitze etwa 20 Minuten. 
Um 5 Uhr 20 Minuten zeigte ſich die Silhonelte 
des Vortragenden, der ſich mit Mühe durch die 
Reihen ber ihm Raum gewährenden katholiſchen 
Jugend hindurch zwängte, Als Profeſſor Zim⸗ 
mermann auf dem Katheder ſtand, allen fichtbar 
wurde, erſchallte aus der Gruppe der katho⸗ 
chen Jugend anhalteudes Beifallsklatſchen und 
der Ruf: „Er lebe!“ Gleichzeitig begaun die 
ſozialiſtiſche Jugend zu ſchreien: „Schande!“ 
„Fort mit dem Klerikalismus!“ uſw. Ein 
schrecklicher Skandal entſtand. Das ohrenbeſäu⸗ 
bende Gefchrei wurde durch Trampeln mit den 
Füßen unterſtützt, mehr els zehn Kondukleur⸗ 
pfeifen ertönten, die ein Höllenkonzert lieferten. 
Diefer Zuſtand dauerte über eine Viertelſtunde 
In, unterbrochen von den Ausrufen der Sozia⸗ 
iſten:? „Fort mit der Reaktion!“ „Es 
lebe die Trennung der Kirche vom Staat!“ 
„Es lebe die Sozialdemokratie! Fort mit 
den Macochs!“ „Es lebe das konfeſſions⸗ 
ſoſe Polen!“ — in welche ſich die Aus⸗ 
zufe der katholiſchen Jugend, gerichtet gegen 
hiefe le miſchten. Die Erbitternng 
od von beiden Seiten. Die Sozialiſten, die 
den mtltleren Teil des Amphitheaters und die 
echte Seite ales einnahmen, vollführten eine 
take auf das fkatheder, indem fie in zwei 
Strömeß die polniſche Jugend verdrängten und 
te von dem Katheder fortbriugen wollten. Ein 
dine und Herreißen, eine Schlägeref rulfiahır. 


Neue Lodzer Zeitung. 


Pfarrer Zimmermann vertſeß das Katheder und 
nahm abſeits Stellung, dem gegenfeltigen Hin⸗ 
und Herzerren zuſchauend. Die allgemeine Er ⸗ 
regung wurde immer ſtärker. Eine Unmenge von 
Anzügen wurden zerriſſen und noch mehr Hüte. 
Inmitten des entſetzlichen Gebräuges wurde ein 
Hörer der Philoſophie ohnmächtig, was in dem 
allgemeinen Tumult garnicht beobachtet wurde, 
obſchon er um Hilfe rief. Es fehlten 15 Mi⸗ 
nuten zu 7, als die Sogialiſten das Katheder 
ſtürmten, gleichzeitig von der rechten Seite und 
von der Front, und ſeine 1 50 Verteidiger ver 
drängten, die, um den tätlichen Angriffen aus 
dem Wege zu gehen, mit der Verteidigung gegen 
die Angriffe auſhörten. Um 7 Uhr abends ver⸗ 
ließ Pfarrer Zimmermann, da er die für die 
Vorträge feſtgeſetzte Zeit abgelaufen fand, den 
Saal. Deſſenungeachtel dauerten die Unruhen 
und der Skandal noch über eine Viertelſtunde. 
Allgemach verließ die ae Ingend den 
Saal und Hierauf hie ſozialiſtiſche, die Lieder 
ſingend die Trolteire entlang zog. Indeſſen 
nahmen ſich einige Mediziner der Sache au, den 
ohnmüchtigen Hörer der Phlloſophte, Eduard 
Blatner zum Bewußtſein zurſſckzubringen. Nach 
mehr als einſtündigen Bemühungen gelaug dies 
Nachdem die Demonftranten abgezogen waren, 
bot ber Kopernikusſaal einen ungewöhnlichen 


Anblick dar. In der Mitte lag der umgeſtürzte 
Katheder, herabgeſtürzt vom Piedeſtal, daneben 
lagen einige zerbrochene Stühle, über den ganzen 
Saal aber Kleiderfetzen zerſtrent (ſogar von 
Frauenkleidern) und von den Bänken loßgeriſſe ne 
Holzteile. 

Hierzu wird noch telegraphiſch berichtet; 

Die nächſte Vorleſung wird Pfarrer Zim ⸗ 
mermann am kommenden Dienstag in der Uni⸗ 
verſität halten. Pfarrer Zimmermann erklärte, 
daß er dieſen Vortrag abhalten und ſich burch 
keinen Terror von der Erfüllung dieſer Pflicht 
zurückſchrecken laſſen wird. Die Jugend, die den 
Vereinen „Polonia“ und „Zjednoczenie“ ange- 
hört, erließ einen Aufruf, der gegen die Be 
ſchränkung des freien Unterrichts protefttert, Der 
akademiſche Verein hielt geſtern Sitzungen in 
Sachen der Ausſchreitungen in der Univerfität 
ab. Der akademiſche Senat wird dieſer Tage 
eine Sitzung abhalten, um geeignete Maßnahmen 
zu teeffen, welche zum Schuße der Unterrichts ⸗ 
freiheit dienen können. 


Zum Verbrechen 
uuf Inzun Göra. 


Wie Krakauer Blätter melden, iſt die Aus⸗ 
lieferung Macochs, des ehemaligen Kloſterbruders 
und Mörders von Jasna Göra — an die ruſſi⸗ 
ſchen Behörden geftern erfolgt. An die Grenze 
geſchafft, wurde er von die öfferreichiſchen Behör⸗ 
den den Händen der ruſſiſchen Behörden über⸗ 
geben und unter ſtarler Eskorte nach dem Petri⸗ 
kauer Gefängnis gebracht. 

Infolgedeſſen trennen ihn gegenwärtig nur noch 
die Mauern des Gefängniſſes von dem Gegenſtande 
feiner Sehnſucht, von der unzweifelhaf ten Ur⸗ 
ſache aller ſeiner Verbrechen, d. h. von ſeiner 
Pſeudo⸗Frau, Witwe, Konkubine, Konſine und 
Mitwiſſerin — der unſchuldsvollen Helene Macoch 

geborene Krzyzanowska. Ob fie in der Zeit, bie 
fie in der Kerker haft zubrachten, Gelegenheit hatten, 
ſich die Kunſt der gegenfeitigen Verſtändigung 
durch Klopfen an den Wänden und andere 
Zeichen anzueignen, wie dies die gewiegten Ver⸗ 
brecher ſo vorzüglich verſtehen — wiſſen wir 
nicht, nur das eine ſteht feit, daß es ſowohl für 
Damaßy wie für Helene Macoch, die fo viel mit⸗ 
einander erlebten und auch noch viel zu ver⸗ 
ſchweigen wußten — ein äußerſt angenehmes Ge⸗ 
fühl ſein dürfte, ſich ſo dicht bei einander zu 
wiſſen. Denn verſchwiegen haben ſie beide ſehr 
viel, vielleicht zehnmal mehr, wie ſie zu bekennen 
für gut befanden. Stanislaw Zaloga iſt der 
Punkt, den weder Helena noch Damaſy Macoch 
bei all ihren Beſtrebungen, fi vor den Be 
hörden und vor der Welt rein zu waſchen — 
berühren. Das iſt und muß merkwürdig fein. 
Selbſt die Nachricht: „Zalog iſt in Hamburg 
verhaftet worden“, vermag auf den teilweiſe ge⸗ 
ſtäudigen Mörder keinen Einfluß auszuüben. 
Und dieſe Tatſache gibt zu Schlüffen Anlaß, die 
ebenſo glaubwürdig wie berechtigt erſcheinen 
können. Stanislaw Zalog iſt überhaupt nicht 
mehr; er verſchwand, wie ſ. Zt. Waclaw Mar 
coch, deſſen Leiche zwar im Sopha entdeckt, aber 
monatelang nicht agnosziert werden konnte. Sta 
nislaw Zalog ſoll noch kurz vor der Entdeckung 
des Verbrechens im Polizeibezirk, wo einen Paß löſen 
wollte, geſehen worden fein — aber ſpäler ſah 

ihn niemand wieder. Vielleicht weiß es Damast 

Macoch, fein Freund und Genoſſe, der Heute den 
renigen Sünder ſpielt und ſeiner Perſon auch 
noch nicht mit einer Silbe Erwähnung tut, wo 
er geblieben iſt. 

Mit den Geſtändniſſen des Damaſy Macoch 
und dem Kirchentaube iſt es überhaupt ſolch 
eine Sache. Letztere wurde zur Zeit des Krlegs⸗ 
zuſtandes verübt, und für derartige Verbrechen, 
wenn fie mit Einbruch, Kirchenſchändung u. ſ. w. 
verbunden ſind, hat das Kriegsgericht uur den 
Strang. Jedenfalls werden die Briefe, die Da- 
maſy Macoch im Krakauer e ſchrieb und 
die für die Oeffentlichkeit beſtimmt waren — 
aufhören und wird auch inbezug auf biefen 
Punkt ſehr bald volles Licht in alle feine Ränke 
bringen. 

Krakau, 17. November. Mit dem Zuge, 
der heute vormittag um 9 Uhr 23 Min. Krakau 


darmen nach Granica gebracht. Die Ueber: 
führung Macochs wurde ſtreng geheim gehalten, 
jo daß bis zum letzten Augenblick noch nie mand 
Kenntnis davon hatte. Aus dieſem Grunde 
fand auch keine Menſchenverſammlung auf dem 
Vabuhofe ſtatt. 


verließ, wurde Damaſy Macoch von 2 Gene | 


Graniea, 17, Nopember. Der Zug, in 
dem ſich Damaſy Macoch befand, traf hier um 
12 Uhr 17 Min. mittags ein. Während des 
Aufenthalts, der bis 1 Uhr 13 Mit. währte. 
wurden die Auslieferungsformalitäten erledigt. 
Bereits unter ruſſiſcher Eslorte beſtieg Macoch 
ſodann den Poſtzug Nr. 10, der um 1 Uhr 30 
Min. Granſca verließ. Um 5 Uhr 22 Min. 
abends trifft der Zug in Petrikau ein, wo 
Macoch, wie bekannt, im Uuterſuchungsgefängnis, 
interniert wird. 


Chronik n. Lakales. 


„Die Lodzer Fabrikbahn hat be⸗ 
ſchloſſen, über das Flüßchen Kurowiee bei An⸗ 
drzeſow eine Brlſcke zu bauen. 

Die große filberne Medaille erhielt 
auf der Roſtower Ausſtellung die Loder Felrma 
Simon Wolkowien für Schußſchnüre und Litzen. 

Orgauiſations Verſammlung. Am 
Sonnabend, den 19. November wird im Lo⸗ 
kale des irgelftſſchen Wohltätigkeits⸗Verelns 
an der Zachodnfaſtraße Nr. 20 eine organiſie 
rede Verſammlung der Lodzer Abteilung des 
an zur Regulierung der Emigration ftatt- 
inden. 


Die Handels Expedition nach der 
Mongolei, welche die Mosfauer Induſtriellen 
im Mat d. J. ausrüketen, iſt einer Mitteilung 


der „M. D. Ztg.“ zufolge dieſer Tage nach Mos 
kau zurückgekehrt. Dieſe Expedition hatte an Ort 
und Stelle die Bedingungen des Handels und die 
Stimmung der mongoliſchen Märkte, ſpeziell aber 
die Bedingungen des Veririehs ruſſiſcher Waren 
zu erſorſchen. Angeſichts des bevorſtehenden Ab⸗ 
laufs der Giltigkeit des ruſſiſch⸗chineſiſchen Han⸗ 
delsvertrags wünſchten die Moskauer Induſtrſeſtr⸗ 
men ſich genauer über die Handelsbezjehungen 
mit der Mongolei zu orfentieren. Die Expedition 
beſtand aus zehn Perſonen, darunter einem Ag ⸗ 
ronom für das Studium der Viehzucht und Land⸗ 
wirtſchaft der Mongolei. Ende Mat begab ſich 
die Expedition per Dampfer auf der Selenga 
von Werchneudinsk nach Uſt⸗Kjachta, von dort 
nach Urga, wo fie ſich in zwei Gruppen teilte, 
die dann nach Uljaſutaf im Weſten in zwei Mich 
tungen ab zogen: die eine Gruppe hielt ſich mehr 
nördlich, dem Laufe der Flüſſe Orchon und Ser 
lenga folgend, wobei in dem großen Handelspunkt 
Wan⸗Kuren längerer Aufenthalt genommen wurde; 
die audere Gruppe der Expedition begrö ſich 
über Sain-Schabt nach dem ſüdlicher gelegenen 
Uljaſutai. Von letztgenanntem Ort reifen beide 
Partien zu verſchiedenen Zeiten nach Kobdo und 
von dort auf dem Tſchuſger Trakt über Koſch⸗ 
Agatſch nach Biisk, wo fie im September wieder 
zufammentrafeu. Einzelne Expeditionsmitg lieder 
begaben ſich von Urga und Kobdo nach dem St 
den behufs Studiums der die Mongolei verſor⸗ 
genden Punkte auf chineſiſcher Seite, wobei ſie 
Kalgan, Gui⸗Chua⸗Tſchen und Tientſin beſuchten, 
um ſodann über die Mandſhurei zurückzukehren. 
Die Marſchroute Kiachta—Urga—Uljaſuta—Kob⸗ 
do—Biisk, welche die Expedition einhielt, hat 
eine Länge von 2500 Werſt. Die Reiſe wurde zu 
Pferde und auf Wagen unternommen, wobei die 
mitgenommenen Manufalturwaren von Kamelen 
transportiert wurden. Die bevölkertſten Punkte, 
nach welchen der Handel gravitiert, ſind im Nor⸗ 
den —Urge, Uljaſulai und Kobdo; im Oſten— Do ⸗ 
lon-Nor und Chailar (der erſtgenannte Ort verliert 
bereits feine Bedeutung als Lieferant von Gegen ⸗ 
ſtünden des Hausflelßez, vorherrſchend Kupferer⸗ 
zeugniſſen, für die Bevölkerung der Mongolei), 
und Südweſten—Chamt (chiueſiſche Grenzſtadt). 
Die Bedeutung Kalgaus iſt nach den erfolgten 
Veränderungen im Teehandel zurückgegangen 
Gui-Chun⸗Tſchen dagegen entwickelt ſich im Hate 
del mit Abet und der chineſſchen Provinz Ii. 
Die chiueſiſche Kolonisation iſt im Süden der 
Mongolei ſehr ſtark und hat auch im Norden das 
Uebergewicht. Die Chiueſen ſpielen im Gebiet 
in den Handelsbeziehungen die Hauptrolle. Sie 
erſcheinen in der Mongolei vom Süden her als 
Verbreiter auzländiſcher Waren, vorherrſchend 
amerifanticher und japaniſcher. Die chineſiſchen 
Händler find änßerſt zäh, begnügen ſich mit ger 
kingem Gewinn und leben gewöhnlich drei Jahre 
in der Fremde. Der Geſamtumfang des mongo⸗ 
liſchen Marktes iſt nach der Feſtſtellung der Ex⸗ 
peditionstellnehmer unbedeutend. Die mit unſeren 
Baumwollgeweben konkurrierenden amerikaniſchen 
und ſapaniſchen Erzeugniſſe werden nach China 
ungefürbt eingeführt, wo ſich das Färben derſel⸗ 
ben billiger ſtellt. Außer Geweben haben in der 
Mougolef noch folgende ruſſſſche Produlte Abſatz: 
Zucker, Leder, Melallerzeugniſſe und Petroleum. 
Dieſe Produkte werden voll ruſſiſchen Naufleuten 
aus Biisk, Troizkoſawsk und Irkutsk Bis ges 
bracht. Die in der Mongolei im Gebrauch de⸗ 
findlichen Außerft billigen Phosphor⸗Zündhölzer 
find japanſſchen Uhrſprüngs. Für Papier liegt 
Be Bedürfnis vor und es wird ausſchließ⸗ 
ich chineſiſches verbraucht. Einheimiſche Hatt- 
delsgegenſtünde find: Vieh, Schafe, primitiv gerei⸗ 
nigte Kamelhaare, Felle, Rauchwerk (vorherrſchend 
Murmeltier, Fuchs und Luchs). Die Expedilſon 
verkaufte fümtliche mitgenommenen Waren zu be⸗ 
frledigenden Preiſen; dabei veranftalteten die 
Erpeditionsteilnehmer in den bebölkerteren Punkten 
eine Art Ausſtellungsbazar In Uljaſutai traf 
bie Expedition mit der Wiſſeuſchaftlichen Expedi⸗ 
lion der Tomsker Proſeſſoren zuſammen. Die 
Ausgaben der Expedition beziffern ſich auf 
30—40,000 Rol. Es foll ein beſonderes, der 
Expedition und ihrer Ergebniſſe gewidmetes Werk 
herausgegeben werden. 

* Madame Curie und die franzö⸗ 
ſiſche Akademie der Wiſſeuſchaften. Einem 
Telegramm zufolge iſt in den Kreiſen der Aka⸗ 
dene der Wiſſeuſchaften ſeit ein paar Tagen 
ernſthaft davon die Rede, Frau Curie Sklo⸗ 
dowska, die Mitenkdeckerin des Radiums, in den 
Schoß der gelehrten Geſellſchaft aufzunehmen. 
Ihre Verdienſte werden von niemand beſtritſen, 


Nr. 528, 


aber die gehefligle Tradition widerſetzt ſich dei 
Wahl einer Frau. Den Frauen iſt ſogar einem 
urallen Reglement zufolge der bloße Intoltt zu 
den Sitzungen der Akademie der Wiſſenſchaflen 
unterſagt, und als ſich letzthin ein paar von 
ihnen mit dem andern Publikum doch einſchlichen, 
wurden fie ſofort durch einen Amtsdiener zum 
Verlaſſen dez Saals aufgefordert. Es herrſchen 
jetzt alſo zwei Strömungen unter den Akademi⸗ 
kern vor, von denen die eine ſich Über die alten 
Reglements hinwegſetzen nud einen Präzedenz⸗ 
fall ſchaffen, die andere dagegen ſtreng am Buch 
ſtaben der Beſtimmungen feſthalten will. Der 
Alademiker Amagat meinte ſogar, die Zulaſſung 
von Frau Curie würde die Einführung des 
Feminſsmus in die heiligen Hallen der Akademſe 
bedeuten; man ſolle ſich, um dieſer Gefahr zu 
begegnen, lieber an Napoleons Wort halten, 
wonach ſich die Frauen lediglich mit der Mutter 
ſchaft und der Kindererziehung zu befaſſen Haben. 
Als Kurioſum verdient noch erwähnt zu werben, 
daß der Sitz, für den Frau Curies Kandidatur 
eventuell in Betracht kme, der 9475 iſt, den 
seinerzeit der verſtorbene Gatte der Dame ein« 
nahm. 

An unſere Leſer. In der heutigen. 
Abendnummer beginnen wir mit dem Abhrud 
eines neuen Romans, der in Folge feiner ſpan. 
nenden Handlung und ſeiner tren gezeichneten 
Charaktere Anſpruch auf beſondere Beachtung 
machen darf. Der aus der Feder von H. 
von Erlin ſtammende Roman führt den Titel: 

„Die Braut vom Ulmenhof", 

* Mebifionen. Auf Verfügung des War 
ſchauer Generalgouverneurs wird gegenwärtig, 
Warſchauer Blüͤttern zufolge, eine Reviſion der ⸗ 
jenigen Abteilungen der Gonvernementsverwal⸗ 
tungen vorgenommen, in denen ſich die Verwal ⸗ 
tungsangelegenheiten der ſtädtiſchen Magiſtrate 
und Gemeindeverwaltungen ſonzentrieren. 

r. Gerichtliches. Der Friedensrichter des 
7. Bezirks verhandelte vorgeſtern einen Pro zef 
gegen den 24 jährigen Piotr Pozenski, der dei 
Betruges angeklagt war. Dem Anklageakt zufolge 
ſchloß P. vor einigen Monaten mit dem Dienft: 
mädchen Joſefa Gminka Bekanutſchaft, die im 
Hauſe Dluga⸗Straße 37 in Dienſten ſtaud und 
ftaltete dem Mädchen häuftg Beſuche ab. Hlerbei 
verſtand es P., dem Mädchen unter verſchiedene n 
Angaben Geldbeträge abzuſchwindeln, mit welchen 
er für eine kurze Zeit aus Lodz verſchwand. Zu ⸗ 
rlickgekehrt, ließ P. ſogar bei einem Beſuche die 
Uhr und Ohrringe des Mädchens mit ſich gehen 
Nunmehr erſtattete die Betrogene hiervon der 
Detektivpolizet Anzeige und es wurde in der Wohnun 
des P., die ſich im Hauſe Konſtantiner Straße 
Nr. 36 befand. eine Reviſton vorgenommen. 
wobei auch tatſächlich die genannten Gegenſtände 
entdeckt wurden. P. wurde verhaftet und dem 
Gericht übergeben, welches den Betrüger zu vier 
Monaten Gefängnis verurteilte. — In einem 
zweiten Prozeß hatten ſich die bekaunſen Diel 
binnen Marianna Bzdziuk, 25 Jahre alt, und 
Roſalia Joôzwiak, 22 Jahre alt, zu verantworten, 
die wegen eines im Haufe Zawadzka⸗ Straße 12 
verübten Wäſchediebſtahls angeklagt waren. Das 
Gericht verurteilte die B. zu 8 Monaten und die 
J. 4 Monaten Gefängnis. 

r Beſtrafungen. Vom Friedensrichter 
des 12. Bezirls wurden geſtern beſtreft: Der 
Beſitzer des Hanſes Neue Prnmenadenſtraße 
Nr. 10 wegen Verletzung der Vorſchriften zz 
100 Röl. Strafe oder einen Monat Arreſt: ber 
Hausbeſiger Piotr Biernacki an der Dlugaſtraße 
wegen Verletzung der Bauvorſchriſten zu 10 
Röl. Strafe; A. Fuchs wegen Handel mit fitbte 
ſchen Lotterielobſen zu 25 Rbl. Strafe und A 
Glaszez wegen Nichtgeftellung zur Militäraus⸗ 
hebung zu 4 Tagen bedingten Arreſt. 

* r. Fabriksbraud. In der Nacht, gegen 
12 Uhr 5 Min. brach in dem 2 ſtöckigen Fabrils 
gebäude des Architekten Herrn Chelminskt an der 
Stladowaſtraße Nr. 35, das gegenwärtig von 
Herrn Jeek Berger gepachtet iſt, ein Braud aus, 
u. z. entftand das Feuer durch einen ſprühenden 
Funken im Krempelſaal, der ſich im Parterre⸗ 
raum befindet, und verbreitete ſich mit derar / 
rapider Schnelligkeit, daß, als die Wehrmann 


ſchaften auf dem Brandplatze erſchienen, auch ber 


reits das 1. Stockwerk in Flammen ſtand. Dank 
der jedoch ſofort in Augriff genommenen Rettungs⸗ 
aktion unſerer braven Feuererwehr gelang es, 
ein weiteres Umſichgreiſen des Feuers zu ver⸗ 
hindern und nach einſtündiger angeſtrengten Ar 
beit auch gänzlich zu unterdrücken. Der durch 
das Feuer und die Waſſermaſſen angerichtetete 
Schaden beziffert ſich auf ca. 20,000 Röl. Ver⸗ 
ſichert war die Fabrik in der Geſellſchaft „Sala. 
mander“ auf die Summe von 35,000 Rbl. Dil 
Fabrik, in der fi ein Satz Krempel ſowie 2 
Selfaktoren befanden, axbeitele Tag und Nacht 
und beſchüftigte 28 Arbefter. Bei dieſer Feuers⸗ 
brunſt wird abermals ein ſchwerer Vorwurf gegeit 
unfere Telephonſtation erhoben, denn, wie bie 
Arbeiter verſichern, dauerte es 20 Minuten, ehe 
fie eine Verbindung mit der Feuerwehr bekamen. 
Welch koloſſalen Schaden aber eine derartige 
Nachläſſigkeit unſerer Telephonverwaltung an⸗ 
richten kaun, wird wohl jedem klar fein. 


* Unfälle, Am geſtrigen Tage wurde bie 
Retlungsſtation zu nachſtehenden Unfällen be⸗ 
rufen: In der Fabrik, Gluwnaſtraße Nr. 16, 


wurde plötzlich der Arbeiter 
beiden Beinen gelähmt 
Alexauder-Hospital gebracht werden; au der 
Magiſtrackaſtraße Nr. 3 ſtürzle der Maurer 
Stanislaw Macieszezyr in ein Kaltloch und zog 
ſich Verletzungen im Geſicht zu; ferner geriet in 
der Fabril Lakowaſtr. Nr 7 der Arbeiten Veen 


Julius Cerke auf 
und mußte nach dem 


 .tenag, den (5) 18. November 1920, 


zizek Ciesſal mit der linken Hand in das Ger 
triebe einer Maſchine und trug erhebliche Ver 
etzungen davon. 

* m Im Hauſe Zgierskaſtraße Nr. 48 
ſtürzte geſtern abend ein gemiffer Eduard Po⸗ 
vobomäft von der Treppe und zog ſich hierbei 
Verletzungen am ganzen Körper zu. Die erſte 
Hilfe erteilte ihm ein Arzt der Unfallſtalion. 

Wei einer Prügelei, die vorgeſtern 
abend auf dem Alten Ringe eniſtand, wurde ein 
junger, etwa 20 jährſger Manu, der feinen Namen 
anzugeben verweigerte, erheblich im Geſicht ver⸗ 
letzt. — Ferner wurde in der Lutomierskaſtraße 
Ne. 25 dem Straßenpflaſterer Jan Petromfal, 
38 Jahre alt, bei einer Schlägerei einen Meſſer⸗ 
ftich in den Rücken verſetzt. Den Verwundeten 
wurde ſeitens eines Arztes der Rettungsſtation 
ber erſte Verband angelegt. 

„. Diebflähle. Aus der Wohnung des 
Bronfslaw Maluszewski, wohnhaft Dobraſtraße 
Ne 7 wurden geſtern verſchſedene Sachen im 
Werte von ca. 100 Rol. geſtohlen. Eine des 
Diebſtahls verdächtige Perſon wurde in Haft ges 
nommen. Ferner wurde aus der Wohnung des 
Divfiet Silbert an der Poludnſowaſtraße mittels 
Nach ſchlüſel eine Summe baren Geldes geſtohlen. 
Das des Diebſtahls verdächtige Dienſtmädchen 
iſt geflohen, wovon der Geſchädigte den Priſtaw 
des 3, Polizeibezirk in Reuninis ſetzte. — Außer⸗ 
dem ſellle der Inkaſſent der Firma Karl Gehlia, 
Reinholb Brichert, der Polizei mit, daß ihm vor 
dem Haufe Przeſazdſtr. 15 vom Wagen eine 
Kaſſeſſe, in der ſich 400 Röl. befanden geſtohlen 
wurde. Seſtens der Polizei wird nach dem Diebe 
gefahndet. 


Zuſchriften aus dem Leſerkreſſe. 


In dleſer Mubuit finden Siimmen gus de Vablitum 
ufmadıne, ohne daß 08 die Redaktion für nallz Befindet 
gegen etwalge Mufidhten, mit denen fie nicht einberftanden At 
volemiſſch an funtreten.) 

Zur Gefchäftölage 

In Ihrem geſchͤßten Blatte wird die kommen 
de Safſon in roſigen Farben geſchildert. Wie 
Ihre Zeitung Fonftatterte, ſollen beträchtliche Or⸗ 
dres eingelaufen fein, allerdings zu gedrücklen 
Preiſen. Schreiber dieſer Zeflen findel es fiir 
wichtig, gegen obige Behauptung Stellung zu 
nehmen und die fafliſche Sachlage ins reine Licht 
zu bringen, unbekümmert darum, daß die Ans⸗ 
laſſungen manche Geſchüftekreiſe unangenehm 
berühren könnten. Zuerſt die Frage: welchen Wert 
Zaben eigentlich die eingetroffenen Bestellungen? 

Es iſt allgemein bekannt, daß der ruſſiſche 
Kunde ſich durch die ertellte Ordre zu nichts ver ⸗ 
pflichtet. Die Beſtellung wird gemacht, aber fpä« 
ter zurückgezogen; es heißt in den meiften Fällen: 
20 mnnaro oenorpa. Das bedentel, daß der 
Käufer entweder bei feinem Hierſein den Auftrag 
einfach ignoriert, anf denſelben garnicht achtet, 
oder im günſtigeren Falle über Preisnotierung 
und Conditionen aufs Neue verhandelt. Es 
kommt häufig vor, daß der zugereiſte Kaufmann 
im Hotel von dem Fabrikanten aufgeſucht werden 
muß, um ihn an die anf dem Papier fie 
hende Ordre zu errinnern. Die Coneurrenz ums 
ter den hieſigen Fabrifanten auf manche Arkikel, 
wie Kammgarnſtoffe, Cheviots, Satin etc. it fo 
groß, daß man ſich in neuen billigen Offerten 
überbietet, und was das fchlimmfte ift: die morali⸗ 
ſche Seite des Podueenten wird dadurch ſtark un⸗ 
tergraben, die weiere Aufnahme von Bestellungen 
in Rußland durch Meifende, mit Anfwand von 
Kosten u. Spefen, auf eine lächerliche Farce berab« 
gewürdigt Jetz! die zweite Frage. Wie findet 
die Abrechnung ſtatt? In den früheren Jahren, 
als die kaufmünniſche Ei noch nicht fo tief ge» 
ſunken war, war es Ufallee, daß der Kunde die 
am Orte empfangene Ware, fer es durch Aecept, 
ſei es per Comptant, ſofort beglſchen hal. Durch 
orompt erhaltene Abdeckung konnte der Fabrikant 
nuch ſeinerſeits im Reguliren pünktlich ſein. 
Jetzt hat ſich leider die Unſitte eingebürgert, 
daß der mehr oder minder als gut ausge- 
ſchrieene Käufer die Facturen offen läßt 
und.—mit einigen kleinen Ausnahmen erſt daun 
Deckung giebt, wenn er bie gaaufte Ware ſchon 
abgeſtoßen hat. So vergehen Monate, während 
welcher der mittlere Fabrikant ganz ohne Deckung 
dafißt. Auf dieſe Weiſe muß der dodzer Indn⸗ 
ſtrielle, um das nöthige Discontmakeeint zu ha · 
zen, auch zweifelhafte Geſchäfte machen, dei denen 
ar, für den Moment, ſich mit Mecepten der Kund⸗ 
ſchaft verſteht. An ſolcher Kundſchaſt fehlt es leider 
hier nicht; » dieſelbe überfüllt während der Saiſon 
die hieſgen Holels und zu ihrer Bediennng Nahen 
in genügender Anzahl Proviſtonsmakler, die, 
um Propſſion zu verdienen, viel Unheil amtliche 
fen, größtenteils in einer viel zu optimiſtiſcher 
Beurfeilung ihrer Klienten. Alle Mahnworte an 
die hieſige Geſchäftswelt, mit der Rrebitverleilung 
ſehr vorſichtig ji fein, nützt ja nichts, fo lange 
die Mißzuſtände nicht ausgerottet finb, und 
wenn man noch in Betracht zieht, daß ein Jeder 
„flott“ und „ſeſt“ ins Blaue hinein arbeitet, 
um nut große umſäße zu erzielen, 
fo können ja die Ausſichten nicht roſig fein. Jo, 
man kaun mit Beſtimmiheit voraussagen, daß 
früh oder ſpäter manche Enttäuſchungen vorkom⸗ 
men dürften, die ſich an unſeren Induſtriellen 
mittleren Kalibers bitter rächen werden. Unſere 
Geſchäftswelt will damit nicht rechnen, daß der 
Einkauf von Rohmalerlalſen in ſchreiendem Ge⸗ 
genſatz fteht zum Abfat der fertigen Waaren und, 
daß il vielen Füllen der Abſaß ſich in eine 
Kommiſſion verwandelt. 


Aus Warſchau. 


Ein Stenerinſpektor vor (Gericht. Wie 
das „Warſch. Sl.“ berichtet, wird demnächſt im 
Warſchaner Bezirksgericht die Anklage gegen 
Pawel Timirjaſew verhandelt werben, der li. den 
$ 8 1668 und 1669 des Strafgeſetzes augeklagt 
ift, Der Augellagle ift in Warſchau eine recht 
belaunte Verfünlichkeit. Kau⸗lsibeamter 


Neue Loder Beiting. 


Warſchauer Bezirksgerichts, Gehilſe des Setrer 
tärs des Friedensrichterplenums in Warſchau, 
Gehilſe des Polizeipriſtaws des Nowoſwelszer 
Reviers — das waren die Etappen feiner Lauf⸗ 
bahn, bis er ſchließlich Privatanwalt wurde. 
Offenbar war er aber auch in dieſem Berufe 
nicht im richtigen Fahrwaſſer, denn er wurde 
Gehilfe des Steuerinſpektors. In dieſer Stellung 
fol er nun von Kaufleuten, die feiner Anſicht 
nach das Steuergeſetz verletzt Halten, Geldſummen 
erpreßt haben. 

Wertvolles Geſchenk. Wie der „Warſch 
Duewn.“ berichtet, ſpendeſe der Pablanicer Indu⸗ 
ſtrielle Herr Robert Saenger zugunſten der War 
schauer Unfall⸗Rettungs⸗Geſellſchaft ein zwei⸗ 
ſitiges Automobil. Dieſes Automobil wird dem 
Beſtande der Autos der Geſellſchaft zugezühlt 


und wird den Aerzten zur Fahrt bei Unfällen 
in den entfernteren Stadteilen dienen. 


Telegramme. 


Petersburg, 17. November. (P. TU) 
Der zwiſchen Kronſtadt und Petersburg auf eine 
Sandbank aufgelauſene Dampfer „Mars“ konnte 
flott gemacht werden und iſt hier eingetroffen. 


Petersburg, 17. November. (P. T. . A.) 
Im Srelanal ant heute der Bugſirdampfer 
„Murmanez“. 


Petersburg, 17, November. (V. T. A.) 
Ju der Nacht brannte die geſchloſſene Halle des 
Erfinders Tatarinow nieder. Die Halle befand 
ſich in der Nähe des Luſtſchifferparks. Das Fener 
ſprang auch auf einige angrenzende Gebäude 
über. Auf der Geheimpolizei erfchien Tafarinow 
und gab an, daß er die Halle ſelbſt in Brand 
geſteckt habe, u. zw. veraulaßt durch feine Miß⸗ 
erfolge bei feinen Erfindungen ſowie durch den 
Prozeß in Sachen des von ihm eröffneten Skating 


Rink. 
(. T. A) 


Petersburg, 17. November. 
Im Laufe der letzten 24 Stunden wurden in 
der Reſidenz keine Erkrankungs⸗ und anch keine 
Tobesfülle an der Cholera fonſtatierl. In Be⸗ 
handlung befinden ſich noch 33 Kranke. 

Odeſſa, 17. November. (B. T. A.) Das 
Kriegsgericht verurteilte Dr. Sacharow, der 
auf Verfügung des Oberkommandierenden der Trup · 
pen des Odeſſaer Militärbezirls in den Anklage · 
zuſtand verſetzt wurde, wegen ſeiner Mitwirkung 
bei der Befreinng vom Militärdienſt, zur Ente 
hebung von feinen Poſten als Geſchäftsſührer 
der Militär-mediziuiſchen Verwaltung. 

effa, 17. November. (P. T. A.) Infolge 
des bereits ſeit 2 Tagen anhaltenden Sturmes 
haben die Hafenbehörden angeordnet, daß die 
Dampfer, die den Verkehr mit Cherſſon, Nifo- 
lajew, Otſchakow. Marinpol und Ackerman ver⸗ 
mitteln, nicht auslanfen dürfen. 

Sewaſtopol, 17. November. (P. T. . A) 
Das Schwarzmeergeſchwader, beſtehend aus 12 
Wimpeln, ſtach heute in See: 

Wladimir, 17. September. (P. T. A) Ber 
eitelt wurde hente die ve von 4 Arreſtanten 
aus der Beſſerungsanftalt. 3 wurden getdiet 
und 1 verwundet. 

Petroſawodsk, 17. November. (B. TA) 
Durch eine heftige Feuersbrunſt wurde hier das 
Volkshaus, eine Teehalle ſowie das Haus der 
Geiſtlichkeit eingeäſchert. 

Witebsk, 17. November. (P. TA.) In 
der Nacht wurde im Jefroſinſchen Nonnenkloſter 
in Polozk durch eine Feuersbrunſt ein Holzhaus 
eingeäſchert, in dem ſich 60 Nonnen befanden. 
Bis jetzt werden 3 Nonnen vermißt. 

Woroneſh, 17. November. (P. TU.) Im 
Prozeß gegen 79 Mitglieder des Bauernbundes, 
die augeklagt waren, der Partei der Sozial⸗Re⸗ 
volutionäre beigetreten zu fein, um ſodann die 
bäuerliche Bevölkerung für den bewaffneten Hufe 
ſtand vorzubereiten, verurteilte das Kriegsgericht 
1 1 zu 5 Jahre und 18 zu 4 Jahre 
Zwangsarbeit, 1 zu 3 Jahre Feſtungshaft, 3 
zur Anſiedelung in Sibirien ſowie zum Verluſt 
ei Rechte und ſprach die übrigen Augeklagten 

ei. 


Taratow, 17. November. (P. TU) In 
der Kolonie der pſfychialriſchen Heilanſtanſtalt 
brach ganz unerwartet die Choleraepidemie aus. 
Es erkronkten 6 Perſonen, die auch fämtlich 
ſtarben. 

Aſtapowo, 17. November. (P. TU.) 10% 
Uhr vormitlags. Die Mitglieder der Familie des 
Grafen Leo Tolſtoi bilten bekannt zu geben, daß 
fie es vermeiden, den Kraulen zu beſuchen, um 
ihn nicht ig ihre Anweſenheit aufzuregen und 
einen, plöglichen Umſturz in ſeinem Befinden 
herbeizuführen. Es wurde beſchloſſen, daß nur 
dieſenigen Perſonen iu feiner Nähe weilen follen, 
die ſich bei ihm beim Ausbruch der Krantheit 
befanden. Das Befinden des Kranken iſt nicht 
ohne Anzeichen auf Hoffnung. 

Aſtapowo, 17. November. (P. TA.) Graf 
Tolſlol ſchlief in der Nacht ſehr ſchlecht. Tem⸗ 
perati am Morgen 38,1, um 4 Uhr nachmit⸗ 
tags 388, Puls 100 und 120 mit öfteren Un⸗ 
terbrechungen. Atem 32 bis 36. Der Kranke 
leidet au Appetitloſigleit. Jan Laufe des Tages 
ſtellte ſich etwas Schlaf ein. Dr. Makowezki. 

Aſtapowo, 16. November. (P. T. A.) 
Bulletin von 8 Uhr 27 Min. abends. Tempe · 
ratur 38, 4; Herztäligkeit unverändert 
ſchwach; der Kranke leidet au allgemeine Schwäche; 
zeitweiſe verliert er das Berwuhtfein und ſpricht 
im Fieberwahn. 

Tiflis, 17. November. (P. T. . A.) Zur 
Feier der Enthüllung des Denkmals für die bei 
derkErſtürmung der Feſtungkkars gefallenen rufſiſchen 
Truppen begeben ſich heute nach Kars der Slatt⸗ 
halter des Kaulaſus Seiner Majeftät des Naiſers, 
der Exarch von Öruflen, die Suite ſowie auch 


die zur Teilnahue an der Feier geladenen 
Perſolle n. 
Tiflis, 17. November. (P. TA) Auf 


Verfügung des Slatthalters des Kaulaſus Seiner | 


des Maieſtat des Matiers vurde e. Schills, Ta- 


aeridfe, der den Lehrer Troizki ermorbete, 
Kriegs gericht übergeben, 

Tiflis, 17. November. (P. T. A.) Der 
feit 5 Tagen anhaltende Waldbrand in der Um⸗ 
gegend von Schilda, Kreis Telaw, der ein Areal 
von 800 Deſſiatin umfaßte, konnte mit Hilfe und 
nach angeſtrengier Arbeit der Einwohner von 5 
Dörfern lokaliſtert werden. 

Irkutsk, 17. November. (P. TA) Die 
Teilnehmer an der Veraubung der Rafanfchen 
Kirche wurden verhaftel. Bei einem Juwelier 
wurden 8 Pfund feiſch geſchmolzenes Silber vor⸗ 
gefunden, daß wahrſcheinlich von den geraubten 
Kirchengefäßen und Kreuzen herſtamm. 

Tſchiſtopol, 17, November. (B. T. A.) Auf 
der Rama berrſcht zum zweiten Male Eisgang. 
Der Froſt erreicht 7°. 

Wien, 17. November. (B. T. A) Der Ab⸗ 
geordnete Supffo veröffentlicht in her in Trieſt 
erſcheinenden Zeilnng „Norm Liſt“ ein Schrei⸗ 
den Wlaſſitſchs, in dem dieſer zugibt, daß er 
derſelbe Milan Stefan owſiſch fei, der in den 
Dokumenten des Friedjungſchen Prozeſſes als 
Sekretör des Belgrader floweniichen Verbandes 
figurierte. Wlaſſitſch, ſchreibt Supilo, habe die 
Dokumente in Gegenwart des Grafen Forgach 
und anderer Angeftellten der öſterreichlſch · unga · 
riſchen Miſſton gefälſcht, was er bewelſen könne. 
Ein Exemplar dieſer Dolumente wurde dem 
Grafen Aehrenthal übermittelt, wührend das 
Original ſich in ferbifchen Händen befludet. 
Supilo ſetzie hiervon auch den Profeſſor Maſſa⸗ 


anf in Kenntnis. 
(P. T. A.) Der 


dem 


Wien, 17. November. 
Reichsrat wurde für den 24. d. Mis. ein ⸗ 
berufen. 

Wien, 17. November. (P. T.. A.) Die 
Iſterreichiſche Delegation hat den Antrag Suſter⸗ 
NE, dem öſterreich⸗ ungariſchen Finanzminister 
Baron Burjan ein Mißtrauensvofum zu erteilen, 
abgelehnt. 

Lemberg, 16. November. (P. T. A.) Der 
Landtag hat heute das Budget mit einer Majo⸗ 
rität aller Stimmen gegen die der rutheniſchen Ab. 
geordneten angenommen. Die ukrainiſchen Abge⸗ 
ordneten veranſtalteten die ganze Zeit hindurch 
einen ungehenren Järm. 

Paris, 17. November. (P. T. A.) „Jour- 
nal des Debals“, beſpricht die bevorſtehende 
Konvention zwiſchen Frankreich. Deutſchland. 


England und den Vereinigten Staaten bezüglich 


der Republit Liberia und weiſt darauf hin, daß 
die diplomatiſche Verkretung in Liberia ſich aus 
amerikaniſchen Bürgern zuſammenſetzen werde. 
Frankreich werde beſondere Garanten erhalten. 

London, 17. November. (P. T. A.) Offi⸗ 
zielle Meldung. König Georg beabſich⸗ 
ligt in Begleitung der Königin Indſen zu bes 
ſuchen um daſelbſt am 19. Dezember 1911 in der 
Stadt Delhi einen Krönunas⸗Derbar zu veran⸗ 
falten. 


Eiſenbahnkataſtrophe. 


Petersburg, 17. November. (P. T. - A.) 
Auf der 3. Werft der Nordweftbahnen fuhr heute 
ein gemiſchter Zug auf einen im Semaphor 
ſtehenden leeren Milſtärzug. Die Lokomolſve fo- 
wie 14 Waggons wurden zertrümmert. Vom 
Dienſtperſonal irngen 6 Mann Verletzungen 


davon. 
Rücktritt Aehrenthals. 


Wien, 17. November. (Preß⸗Tel.) Aus 
den Kreiſen der ſlaviſchen Mitglieder der öſter⸗ 
reichiſchen Delegationen wird die Meldung von 
einem Rücktritt des öſterreichiſchen Miniſters des 
Aeußern, Grafen Aehrenthal verbreilel. Als fein 
Nachfolger wird der ehemalige öſterreichiſche Mi⸗ 
niſterpräſident Graf Franz Thun, der Führer des 
fonferbativen Adels und der Vertraute des 
öſterreſchſſchen Throufolgers Franz Ferdinand 
genannt, 


Hänſereiuſturz. 


Wien, 17. November. (Preß⸗Tel.) Bei 
dem Abriß eines Hauſes auf dem Getreidemarkl 
ereignete ſich heute vormittag ein ſchwerer Un⸗ 
glüäcksfall. Durch eine einftürzende Wand wur⸗ 
den zahlreiche Arbeiter verſchültet. Es gelang 
bisher, drei Arbeiter ſot aus den Trümmern zu 
ziehen. 

Berhaftete Deſraudanten. 

Budapeſt, 17. November. (Preß⸗Tel.) Der 
Direktor der rumaͤniſchen Sparlaſſe Dureana, 
ſowie der Kaſſterer und der Buchhalter find heute 
verhaftet worden. Sie haben die Einlagen der 
Sparkaſſe vollſtändig ausgeplündef. 


Clemencean zum Nochette Skandal. 

Paris, 17. November. (Prei.- Tel.) Die 
parlamentariſche Unterſuchungskommiſſion in der 
Rochelte Affäre verhörte Heute vormittag den ehe⸗ 
maligen Miniſterpräfldenten Clemenceau, der in 
gewiſſem Sinne den Polizeiprefeklen Lepine durch 
feine Ausſage bloßgeſtellt haben ſoll. Elemenccau 
ſoll nämlich erklärt haben, er habe dem Polizei · 
präfekten den Auftrag erleilt, ihm allein die im 
Miniſterium des Junern eingelaufenen Klagen 
zur weiteren Veranlaſſung zu übberlaſſen. 
Keineswegs hätte er Lepine befohlen, wie dieſer 
ausgeſagt habe, auf eigene Fauſt einer beftimmten 
Zeugen gegen den Banfter zu ſuchen. 

Der Bericht über dieſes Verhör iſt anſchei⸗ 
nend ungenau, denn Clemenccau, heute Nachmit⸗ 
tag darüber befragt, proteſtiert ſehr energiſch, 
Lepine durch feine Ausſage bloßgeſtellt zu habeıı; 
im Gegenteil, er habe ihn nur decken wollen. 
Der Poltzeipräfekt, der des amtlichen Geheimnſſſes 
eutbunden worden iſt, ſoll Freitag nachmittag 
verhört werden. 


Das engliſche Kabinett vor der Ent- 

ſcheildung. 

Loudon, 17. November. (P. TU) Ober 
haus. Der Sitzungsſaal iſt überfüllt. Auf 
den Galerien bemerkt man viele Diplomaten und 
Frauen der Peers. Der Unionift Lansdowne 1 
arüns- in I aerer Res- die Ref Ldint vu 


Nr. 528. 


erffärt, daß keiner ber Peers kraft feines Erb 
rechts im Oberhauſe ſitzen und ſtimmen ſolle. 
Das Oberhaus milſſe von außen eine Kräftigung 
erfahren, eben durch Ernennung oder durch 
Wahlen. Seine Partei wäre bereit, bie zu er⸗ 
greifenden Hilfsmaßnahmen zu erörtern, durch 
welche die Uneinigkeit im Ober- und Unterhaus 
auf vernünftige, wenn möglich friedliche Weſſ⸗ 
aus der Welt zu ſchaffen wären. Allein desweget, 
weil die Konſerenzen der acht Mitglieder beider 
Parteien zu keiner Einigung führten, dürfe da 
Parlament nicht der Möglichkeit beraubt werden 
ſich mit dieſem überaus wichtigen Problem ga 
befaſſen. 
Neue Mareoni-Stationen, 

Madrid, 17. November. (Preß - Tel.) Die 
ſpauiſche Regierung hat mit der Marconi⸗Geſell⸗ 
ſchaft einen Vertrag zur Errichtung drahſloſer 
Stationen abgeſchloſſen. Die Centrale des ſpani⸗ 
ſchen Syſtems ſoll in Madrid erbaut werden. 
Als Nebenftationen gelten Vigo, Cadiz, Gale. 
die Kanarischen und die Valerari chen Inſeln. 

Verſuchter Millionenſchwindel. 

Mailand, 17. November. (Preß⸗Tel.) Ein 
großer Millionenſchwindel iſt hier von einem 
internationalen Hochſtapler, der ſich unter ariſto⸗ 
kratiſchem Namen in die heften Kreiſe einzufſih⸗ 
ren mußte, in Scene geſetzt worden. Der in⸗ 
zwiſchen von den Behörden verhaftete Gauner 
hatte den Verſuch gemacht, auf ein gefälſchtes 
Erbſchaftsdolument Gelder aufzunehmen. Die 
Polizei prüft die Angaben des Verhaſteten, 
um über feine Perfönlichlett ins Klare zu 
kommen. 


Neunes aus aller Welt. 


ein neuer Aeroplauflug des Prinz a 
Heinrich. Prinz Heinrich von Preußen legte geiterm auf, 
dem Griesbeimer Fflugplaß bei Darmſtadt auf einer 
Eulermaſchine in zehn bis fünfzehn Meter Höhe etwo 
vier Kilometer zurück. Die offiziellen Zeitsehmer del 
dautſchen Luftfäpifferverbandes waren anweſend. Des 
Aufflug erfolgte prompt, die Landung vollzog ſich glatt, 
— —— I 


Börſenberichte 
der „Neuen Lodzer Zeitung“ 

St. Petersburg, den 17. Nobember. 

Tendenz: Unter dem Efufluß bedeutender Realfſo⸗ 

tionen auf der ganzen Linſe schwach. 

Wechſelkurs. 

Wechfelturs auf London 4 M. 10 Pf. St. 

„ Lenden 


Check 
Sehfettirs 7 Be 
85 


beck „ Berlin . . 
Wechſelturs „ Paris 
het „ Baris 
4% Staalsvente oa, 94%, 
5% Innere Stantsant, 1005 I. Em. 104 | 104 
93 „ 1008 U. Em. | 104 104 
55% m „ 1506 104 10⁴ 
4½% Ruf. 1805 100 99% 
en, . „ 10 108%, | 108%, 
41,9%, Nuss. Stogtsanl. 1909 - . Br. | 98% 
4% Pfandbrſefe der Mbels-Agearbant 89 / 89 /. 
4½ Pfandbriefe der Mbelt-Mgrarbant 80 ” 
4% Zertifikate der Banern-Afrarbank 90 90 
S eue berde wb Li 2 4 
5 8 A. 1886 378 70 

e 2 „ fl. 8, 825, 
3], Pfandbr. der en . 80% 84% 
3% 91, konf. obl. 1. Aus! 44, 

eb Sate | 877, | f 

Aktien der Commergbanten, 17 
Aſow-Donſche Bank 84 8 
Wolga⸗Ramaer Bantrt. 975 414 
Auf. Bank für ausw. Handel.. a 223 
Nuſſiſch⸗Ebineſiſche Bank . | DRIN, 510 
S. Meersburg. Internationafe Baut | 818 504 

Diemen Krebltö. 30 280, 
" Henbelöbant . - . | 219 U 

Rigaer Honimerabant 2 er 234 * 


Artien der Naphta ; Indnſtrie · 
Geſellſchaften. 


Bakuer Naphta-Geſellſchaft. 

Kaepl-ckeſenſchaft 

Mankaſchew.. 3 

Gebr. Nobel (Pays) 

Metaflurgiſche Juduſtr.⸗Geſellſch · 

Brjanster Schienenfab riet 131 ½ 188 

Muſſiſche Gef. Hartnann . 238 2 

Kolomnaſche Maſchinen⸗Fabrlit. . | 285 AR 

Ntopol-Martiipoler Geſeſlſchaft 295 8 

Butilowo Were. . . 2 2 00 = a I N 

Muſſ.⸗Balt. Wannonlabrit - « . » 

Aulfiihe Dolomotivenbaus@ejellihaft | 218 210 

Sſormowe Gef. J. Elfen» u. Stahl⸗ a 
induſtrle 148 262% 

ae, Er me 15 254% 262 

Wefel ft „Diolgalel) . . 2. 

Velen dee a e 258 255 

rien. 

N Berlin, den 17. November. 
Auszahlungen auf St. Petersburg 216.87¼ 
Wechſelkurs auf 8 ie: ar — 
4½%% Ruſſiſche Anleihe 1905. 100. 20 
4% Staalsrente 100 Rube! 94.60 
Muff. Kredltblllet e... 216.55 
Brivardistont N 4, 

Tendenz: ſchwach. 
aut er 
„ a: Petersb. Minimalpreis . 7 
En 2 * 5 Jartmalpreis ke 
4% Staafsrenle 1894. 10207 
4% Muſſiſche Anleihe 1900 . 108668 
5% Bertififate der Mentei 1909. 5 
en .. . 21 
ei t. 

n London. 108% 

5% Ruſſ. Anleihe 1900 * 
et Saft Che 8 10% 

Fe Amſterdam: 

5% Ruff. Anleihe 1909. — 
4¼ Neue Ruſſ. Anleihe urn * 
Wiens 103 77 


5% Mufihbe Mulelbe 19% 


= 2 
Teatr Polski w Lodzi 
pod dyrekcyg A. ZELWEROWICZA, Cegielniana 68. 
Dzis, w piatek, dnia 18-go listopada r. b.: 
2 
Dzien zaduszny. 
Szösty wystep p. Laury Dunin. — Ceny znizone 
Poczatek o godz. 8-ej min. 15 wiecz. —— 
N Direktion J. 
Großes Theater. 3 


6. Sandberg. 
Freitag, den 18 November 1910, 


Zur Aufführung gelang! die befaumge komiſche Operette 


Sorab Scheindel. us 


Ag 


. Iopember 1910 


Zurückgekehrt von dem 


ſagen wir allen, insbeſondere den 


am Grabe, den Herren Ehrenträgern, 
allen edlen Kranzſpendern, ſowie allen, 


Grabe unſerer unvergeßlichen 


Herren Paſtoren S 
dem Rokicier Kirchen⸗Geſang⸗Verein, 
die das letzte Geleit gegeben haben, ein, 


PAULINE MULLER 


chmidt und Engel für die troſtreichen Worte im Hauſe und 
den Beamten, Meiſtern und Arbeitern, 


„Vergelts Gott“. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


= 8 
The Englisch SKATING-RINK 
an der Olginska-Strasse 14, 


Rollsahuhlaufen In speziell prächtig eingerichteten Salons. Auftreten 
des Weltohamplons im Rollschuhlaufen Mr. A. L. Turner aus England. | 


4 Seancen täglich: 


IH 


Uhr adends 


1. von 107% bis 1 Unr nachmitt. 


III. von 870 bis 8 
1 IN, . 


% „ Yan 
Hiritspreisse: für die J. und II. Seance 25 Ber 
und ‚Rollschuhe 25 Kop., für die ‚IH. und 1 

ür Benützung der Bahn und Rollschuhe 33 Kop. 
Orchesters. Kaffee- Restaurant. Unterricht im Kolfschuhlaufen für , 
40 Kop. Anmeldung: Bei Abonnement ‚ermässigte Preise. Schüler und 
Schülerinnen sowie Kinder zahlen die Hälfte. 12365 


— die Direktion. 


fin eben wir lillan nme? 


Das beste und preiswerteste Essen findet Ihr unstreitig nur bei 


Felix Swieczka 


Kaffee- Restaurant 
Cegielniana-Strasse 36, Tel. 18.15. 


I * » 

für Benützung der 
Seance 35 Kop., 
Künstlerisches 


Stund. 


Sanatorium von Zimmermannsche Stiftung. 
- Chemnitz Sa. 


Piz, müde Waaserkur. elektrische- und Lich!behandlung, 

Zanderinatitat, Röntgenbestrahl., d’Arsonvallsaton, A Winterlufibäder, 

beheal. Zimmereinrichtung Behandlung aller heilbarer Kranken, ansgenommen 
‚ansieohende und Geistoskranke  Ilinstrierte Prospekte frei. 5 Asrzte, 


‚che Beeinflus-ung, 


— 
Cheiarst Dr. Loebell 5 
— 


ſchaft empfehle ich die 
neneingetroffenen 


gr 
- Meiner geſchäzten Rund: 
f 
ö 


Karakul- 
Mützen 


ſowie 


Winter-Sportmützen 


12162 zu ſoliden Preiſen. 


Karl n Lodz. 


ROPHOSP| 


Dr HATE 


Köruige Giycerophosphate 
ROBIR’s. 


Kalk und Sodaglycerophosphate. 
angewandt in den Pariser ne. 
6 2 


ai? 


1% 


Drogenhandiongen 


j OR 
Geſucht junger 


Borrelpondent 


für deutſch und enfilch, erwünſcht Stenograph, 
ſowie tüchtiger 12246 


Techniker 


(Guter Zeichner). Offerten zu richten an 750 Schild- 
Hauer Ing., Charkow, Torgowaja Pl. Nr. 2 
Geſucht zum eh Antritt 


Seh rling 


f 


; 

Appetit- 

ee er WE 
losigkeit, 

von über 5000 Professoren und 


D 
r. Ho X 
H Amel 2 50927 zend begutachtet, ist erhältlich 
Man verlange stets ausdrücklich Dr. Hommel’s Haematogen und 
chen @lyceringehalt, dem sparsam ih A 
trotz star kan Sen ind 4 Nase 
Kristall - Seife Nr. 4711 elgentümlichen feinen 
Rosenduft. — Pro Stüch 25 Kop. B 
FERD. MÜLHENS N | 
a Rr xv 
net KR KÖLN a. Rh. | 
Gag. 1783, Filiale in Rige, 
rant vieler Höfe, 
haben in allen 
ene. 


Nur echt, wenn mit und dem Namen 


Dr. J. Kraus in St. 


zendsten Resultat, 
vertragen, hat einen angenehm 


Oedem der Füsse schwanden 


KRISTALL- SEIFE 


8 zur vernunftgemässen Körper- und 


Teintpflege unentbehrlich, 
e ständig zunehmende Beliebtheit der Rose. 


Kristall-8: ife beruht auf dere 
der Haut ER N serordentlich Bes 


Petersburg: 
togen habe ich meiner Frau gegeben 258 zwar mit dem glän- 
Das Mittel regt den Appetit an, wird gut 


haft zur augemeinen Kräftigung bei, letzteres kommt besonders 
in gesteigerter Leistangslähigkeit mit Gewichtzunahme zum Aus- 
druck. Der früher bestehende Schwindel, 


Sich eine lebhafte Gesichtsfarbe u. heitere Gemütsstimmung ein. 


| 


Hommel's Haema- 
en Geschmack und trägt unzweifel- 


die Schlaflosigkeit, 
ziemlich rasch, gleichzeitig stellte 


Aerzten des In- u. Auslandes glän- 
in allen Apotheken u. Drogerien. 
weise Nachahmungen zurück. 


„Urnnin“ 


Neues Programm! 
von 16. bis 30. November a c. 
121. er 


Les Princes, erteniriſch· mii 
laltſcher Akt. 


Aranka, internationale Tänzerin. 


Grete Gallus, die geſeierie 

Künſtlerin von „Apollo“ und „Win⸗ 

tergarten“ in Berlin Nur einige 
Deduts 


Les Eiranos, ÜUchungen am 
ameritauifchen Dohvelret 


Theo u. Edith, außergewöhn⸗ 
liche Hebungen auf dem Notations- 
Trapez. 


Rybakowie, poluiſches Duelt 
mit neuem Repertalr. 


Pan'enka, 
a dobrze krawieczyzne, 
szukuje aan, w domu pry 

Olf 50.1 W. 2 


itt Wird e eine 


Sum baldigen N 


ao 


Frau oder Mädchen 


für alle Arbeiten, in einem kleinen 
Haushalt geſucht. Zu 5 Giowna⸗ 
ſtr. 62, W. 9, zw. it II u. 12 vorm. 


"Bei Elias s Feigenbaum 


Spedittongefhäft, Wulczansfaſtr. 
wird ein 


Haufbursqſi⸗ 


Ein 
geſtellt am 23./9 m. c. p. 
Kaluszyner von A. M. Kaluszyner und 
J. Kaluszpner an die Ordre Ch Pra⸗ 
bort, mit den Stempeln (Ch. P. Nr. 347 
Pablanice) und (M. D. K. Nr. 51993 
EN verſehen und zahlbar 2. 
verloren gegangen. 
Braport, Diielng 10. 


7, 


(© 


[LATE 
Spezlaliſt fie Haut-, Haar-, Beier 


riſche (Syphilis), Barnorgan! 
Kraukhetten t. Männerſchwa 
Poluduſowa Straße Nr. 2. 
Sprechſtunden von 8—1 worm. und vor 
6-8 ½ Uhr abends, für Damen von 5 


Les Deaux de Amandos, 
enmnaftiie Neuheit 
Lotte Lehmann, 

Soubreitr. 

Duo Kamfold, DOriginolgejangs- 

Due 

Neue Bilderierie 
Farben 


Beim Reſtaurant: Veranda, 
Konzert einer Neger⸗ Kapelle. 


Operetten 


6 Uhr ae AR 10516 


Dr. LEYBENG 


g. mehrjähriger Arzt d. Wiener 
Fliniken, urdinlertalsspezialarz 
für veneriſche, Geſchlechts ⸗ un 
Haulkraukheiten 


\ 


Ein Lehrling 


der drei ortsüblichen Sprachen in Wort und Schrift ma tig, für ein Fomptoir 
per ſofort geſucht. Offerten’ unter „N. O an die Expedition dieſes Blatte 
zu richten. 12162 


Zum sofortigen Antritt gesucht 


es Vortrockner 


SCHMIDT we 
124 


ınnrahn - Trockenmaschinen bei ADOLF 
& Co., Zabieniec, 


1 Cadenschrank 


geeignet für Hut⸗, Galanterie- oder 
| Siäufiwazen-Gejchiit iſt jofork preis“ 
wert zu verkaufen. GEBE, en 


Wohung 2 2. 


Ein Holonial- 
s waren - Laden 


iſt per fofort zu verkaufen. ® 
ſagt die Exv. dleſes Blattes. 


2F üllen 


zu verkaufen, 6 Monat und 18 De 
nat, Benedutten 123: 


erg ee 


wird in einer anſtändigen jüdiſchen Fa- O ert zu verkaufen. 


Korn-Kaffee. 


Sehr nahrhaft, wohlschmeckend 
und nicht aufregend wirkend. 
auf der Ausstellung in Rostow 
5 a/D. prämiirt mit gold. Medaille. 
@ Zu haben in besseren Kolo- 
8 nialwaren-Läden und Droguen- 

Handlungen. 11827 


milie für einen jungen Mann geſucht. 12380 
Offerten mit Preisang. unt. „W. 100 | I 
an die Exp. die. DI. 12419 


Günſtige Gelegenheit Gummi⸗ 


file‘ Teifotagen- und Wäſche-Geſch 


Knopflochmaſchine S 


ger, mit Schneideapparat un d V 


e 


werden per ſofort geſucht. 


Band⸗Weber 8 


Ein Kolonialwaren⸗ 
Laden 
iſt zu verkaufen. Wegen Uebernahme 
eines anderen Geſchäftes P Senda 
109. 


rt; 
Günſtige Gelegenheit 
r Möltereien und Buttergelhäfre zun 
it : 1 Separator (Cen⸗ 
fh 1 Butter- 
anf 
erbeten. 
41 


eien 


Einrichtung 


t zum Verkauf. Nilolaſewsta⸗ 
um Hinterbaus⸗ 
Hahne. 


neu, ft 

Nr 79 

. Etage bet „Tiſchler 
Eine Quittung 

Nr. 2645 auf 20 Röl. vom 19. März 

u. AH. Lourie von der früheren 

ſchaſt ift verloren gegangen. 


ſelbe dei L. u. A. Louie, Gredniaftr. | 
Ar. S1 abzugeb 12388 


Ein tüchtiger Schlofer, 


„der zait fümtlicher Arbeit aut vertraut 


iſt, ſucht Stellung als Mafchiwift 
oder Schloſſer in einer Fabrik. Gil, 
Off. unter „Schloſſer“ an die Exped. 

dieſes Blattts erbeten. 2420 


Scheerer oder 
Scheererinnen 


für Couus Scheer und Bäummaſchine, 
Syſtem Müller und Seidel, werden 
geſucht. Zawadztaſtraße Nr. 16 beim 
% 


1 sub „P. 90“ an u Expedition d. 
1 


gelung, die leicht näht, ift krauthe . Biel 
halber zu verkaufen. Näh. bei J. Adam, | 12409 J. Bialer, 
Nawrolſtraße 42. 12204 Widzewskaſtaße 92 


Redakteur und ne Dr, 


a8 
Der ehrliche Finder wird gebeten, die 


fist fojort an der P. 


. elta 


Sprechſtunden fäglich v. 812 78 
Damen 12 Son und Felertaß 
unt vormittag. 4886 


Krutka⸗ Straße Nr. 5. 


e 


Spezialarzt für en „Geſchlechts , 
veneriſche⸗ und Haarkraukheiten. 
Blutunterſuchung bei * 
Krutkaftraße Nr. 
Sprechſtunden: täglich; von 
und von 5—9 8 8 fi 


. 


Dr. L. Klatschkin, 


Syphilis, veneriſche au 
Hantkenittheiten. 521 
Konſtantinerſtraßſe Nr. 11 
Sprechſtunden von 8—1 mitlags, 
5—8 abends 


vor 
Uhr. 


Frau Dr. Gustawa 
Zand-Tenenbaum 
Frauen-, Hant- und Geſchlechts 
Feantheiten (bei Frauen u. Kindern). 
Wschoduia-Str. Nr At 
Sprechſtunden von 11— und von 
Ss Uhr abe 


Seren 
E Wohnungs-/ ‚Angebote $ 2 
Eibl leileibaala dll 
Ein Fabrikslakal 


'auerſtraße 115 
zu veritieten. NEN) un Möbel 
Magazin an der Zachndnzaſtr. Nr. 09 
bo 


und v. 6-7 abends, 


Noſalfons-Schnend 


reiiendrud „Neue Todzer Zeſtuns 


